
—418

ſein; le. aber 9¹ das vorliegende nicht In dem Grade, als
wünſchenswerth erſchiene, und als eS andere, 3 Aichner's Com⸗
pendium, hun

Linz. or 11 Hiptmair.
Bonaventurae Breviloqurum ö Allſectis I1Ilustrationibus CX

aAllis opéribus ejusdem 8 DoOoctoris depromptis, tahulis A0
singula capita t. appendicibus Obera Et. tudio Antoni!i
Mariage a Vicetia. Provinéeiae Venetae Ref. Ministri 10M
Vineéeialis. Edit 2 Friburgi Brisgov. HI 0 1881
708 Seiten Iu Groß-Quart. Preis 1* (ark

*  C( hU Bonaventura wird bekanntlich nehen dem H Thomas
den großen, abendländiſchen Kirchenlehrern beigezählt und mit dem

In der berühmtenEhrenprädikate „Doctor Seraphicus“ bezeichnet.
Encyclica vom Auguſt 1879 „Aeterni Patris“, Iun welcher der
hl Vater XIII der großen Bedeutung der Scholaſtik des
Mittelalters für die Theologie ſpricht, werden Bonaventura und der
mit ihm gleichzeitige h1 Thomas genannt: „duo potissimum gloriosi
IDoctores. 4 Der bekannte Pariſer Kanzler Gerſon, uuur einen
der großen Lobredner Bonaventura's 3u nennen, wies die jungen The⸗
ologen auf den ſeraphiſchen Lehrer mit den begeiſtertſten Worten gin
und dies beſonders deßhalb, weil Bonaventura nicht bloß ein ſcharf⸗
ſinniger Scholaſtiker, ſondern auch ein tiefſinniger Myſtiker iſt Für
die etztere Eigenſchaft ſpricht ſein 0 ſchönes 8 Itinerarium IE-

tis 20 Deum;, als Scholaſtiker zeig E ſich uter Anderem In dem,
im Titel angeführten Werke, welches 4* 8  0 „Bréviloquium“ nannte;
es iſt eine Art gedrängten, theol Lehrbuches, Iu dem nach einem PrOOES
mium Iun Paragraphen, welche üher Urſprung, Beſchaffenheit, Lehrweiſe,
Irten und Ausdehnung des Sinnes der h Schrift handeln, un

Partes die Hauptmaterien der Dogmatik u folgender Wé

Zeiſe beſpro⸗
chen werden: IN J. parte de Trinitate Dei (in Capiteln), IN
E de Creatura mundi (in Capiteln über die Erſchaffung der
Welt im Allgemeinen, der Engel, den der Dämonen, die Er
ſchaff des Menſchen nach Oe  F  eele und Leib U ——— w.); N III Parte
de COorruptela beccati (11 Cap über den Urſprung des Böſen,
die Erbſünde, ihre Weſenheit und Fortpflanzung, die perſönliche ünde,
deren Urſprung, Eintheilung U IN IV. de inearnatione
CI (in Capiteln), In parte de gratia Spiritus (in
Capiteln), V VI parte de medieina sacramentali (in apiteln
über die Sacramente Im Allgemeinen und im Einzelnen), endlich
V Dar VII de 8Statu finalis judicii' (in Capiteln) Der Ver—⸗
ſaſſer oder Herausgeber des oben angezeigten erkes, ſelbſt ein ſera
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phiſcher Drdensmann hat chon im Jahre 1874, zum 600jährigen
Jubiläum des Seraphiſchen Lehrers (1 90  Uli das Brevi—  2
loquium, mit Anmerkungen U dgl verſehen, 3u Venedig herausgegeben;
das Werk fand ſolchen Beifall, daß die ganze Auflage vergriffen
wurde und erfreulicherweiſe eine 2 als nothwendig ſich ergab. leſe
iſt in Freiburg um Breisgau gedruckt und verlegt und dadurch iſt
der hl Bonaventura, möchten wir ſagen, glücklicherweiſe auch 8
Deutſchen viel näher gebracht. Der Herausgeber hat ſein derk Iu
nachſtehender Weiſe eingerichtet: Den Haupttheil bildet, natürlich mit
größeren Lettern, der Text des Breviloquiums ſelbſt dieſer Text iſt
auch kritiſch nach der I Jahre 1861 Iu Tübingen veröffentlichten,

Usgabe des Breviloquiums Hefele nach Codices der
Münchner Hof-Bibliothek und nach mehreren anderen, alten Aus  2  —
aben dargeſtellt; Iun Randbemerkungen werden abweichende Leſearten
geboten. Zu den einzelnen Capiteln des Breviloquiums hat dann der
Verfaſſer mit größtem Fleiße aus anderen Jerken des hl Bonaven—⸗
tura alles dasjenige zuſammengeſtellt, (in kleineren Lettern) bas zur
Erklärung der einzelnen C  Ite des Breviloquiums, welches kurz und
deßhalb oft unte iſt,‚ dienen kann; der hl Bonaventura drückt ich
*  M Breviloquium oft kurz oder mehr andeutungsweiſe oder ˙
aus, daß man erſt Der modum COnelusionis dieſes oder jenes Dogma
erhält; urch die Vorführung zahlreicher, ſehr ausführlicher Stellen
aus anderen Werken des hl Kirchenlehrers rhält der Leſer ein dop
peltes: Er Ird zum Verſtändniß des Breviloquiums befähigt und
vor hie und da möglichen, irrigen Auffaſſungen bewahrt: EL ird
auf dieſe Weiſe mit der *  ehre und Lehrmethode des X Bona⸗
ventura hekannt emacht. Außerdem hat der Herausgeber durch un!i
fangreiche, eigens erfaßte Noten eine förmliche Dogmengeſchichte geboten,
indem eu, wo immer lur ein wenig im Texte des Breviloquiums die Ver⸗
anlaſſung dazu iſt, ber alle entgegenſtehenden Irrthümer und falſchen
Syſteme aller Zeiten handelt; insbeſondere iſt auf die nellere Zeit,
Janſenismus, Febronismus, Hermeſianismus, Güntherianismus Rück
Ich genommen, die einzelnen Sätze des yllabus vorzüglich oft an  2
führt, Conſtitutionen und Breven die Encyelica Leo 111 über die
Ehe) der Päpſte und namentlich die Conſtitutionen des Concilium
Vaticanum über das Verhältniß wiſchen Glaube und Vernunft,
Primat dgl.), wo der Text des Brevil (Parte II) über die
Dämonen ſpricht, benützt der Verfaſſer die Gelegenheit, Excurſe über
den Mesmerismus, das Tiſchrücken W., einzuflechten. Beſondersverdienſtlich iſt die gründliche Darſtellung auf Seite 148, bte 3 bis
150 über den Ontologismus (Malebranche, Gioberti, Ubaghs),der Verfaſſer zeigt,‚ mit welchem Unrecht ſich die Ontologiſten auf
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Bonaventura für ihre Auſ ichten berufen wollten Häufig iſt auch auf
den Unterſchied der Anſichten des h1 Thomas und Bonaventura's
hingewieſen.

Beſonders ſchön Iu die Incarnation, die Sacramente, nament⸗
lich Firmung, Euchariſtie und Ehe) und der letzte Theil erklärt E  0
mehr hätte über den Chiliasmus geſagt werden mögen). Am Ende
eines jeden Theiles u Tabellen angebracht, mn denen der innere Zu⸗
ſammenhang und der eigenthümliche Gedankengang des Breviloquiums,
welches ſelbſt ein proteſtantiſcher —  heologe, Bretſchneider, „die beſte
Dogmatik des Mittelalters“ nannte, angegeben ſind, eine Arbeit, die
eln volles Eindringen M die ehre des hU Bonaventura vorausſetzte
und eine große Mühe forderte. Am Schluſſe befindet ich eine
Generaltabelle über die ganze Theologie des Breviloquiums, 2 ein
Index, der alle im Werke cittrten Stellen der V Schrift enthält,

ein V  ndex aller, aus den verſchiedenen Werken de hU Bonaven—
tura 9  9 Stellen und ein Realindex über die In dem Werke
behandelten Dogmen, Perſonen, Irrthümer U ——

Der Druck iſt ſehr ſchön und correct; S 257, 9  (ota 2, muß
eS heißen: Antidicomarianitae; 57˙9, Nota 1, les fer ri ſtatt
fieri. Der Preis iſt ſehr billig. as Werk bedarf keiner weiteren
Anpreiſung, da eS ſich nach allen Seiten ſe empfiehlt; dem hochw.
Verfaſſer aber, der mit einem Ordensmitbruder auch ein Lexieum 30na-
venturianum Philosophico theologicum, worin die theologiſchen
Termini, Diſtinctionen und vorzüglichſten Icta der Scholaſtiker nach
dem hl Bonaventura rklärt werden, herausgegeben hat, gebührt der
vollſte an afür, daß EU Ur ſeine, 0 pietät⸗ und mühevolle Ar
beit, die ſeiner gründlichen Gelehrſamkeit glänzendes Zeugnis gibt,
das allerdings ſchwierige Studium des hl. Bonaventura und der tiefen
Denker des Mittelalters, der Scholaſtiker überhaupt, welche I unſern
Tagen größten Nutzen der theologiſchen Wiſſenſchaft wieder 3U
Ehren gelangen, in großem Maße E und befördert hat

inz. ⁰ Di Sch nt

Das Arme en und bittere  eiden unſeres Herrn eſu
Chriſti und ſeiner heiligſten Utter Maria nebſt den
Geheimniſſen des alten Bundes nach den Geſichten der gottſeligen
Anna Katharina Emmerich. Aus den Tagebüchern des Clemens
Brentano herausgegeben von (C Schmöger aus der Con  2  2
gregation des allerheiligſten Erlöſers. Mit Erlaubniß der Ordensobern
und Approbation des hochwürdigſten Herrn Biſchofes Regensburg.
Zum Beſten frommer Stiftungen. rU und Verlag Friedrich
Puſtet u Regensburg. 1881 k A Pf 2 3.


